
Erſcheint täglich,

mit Ausnahme der Tage nach den
Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.
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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 2233. Dienſtag den 25. Heptember. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Die Ortsbehörden, deren Gemeinden während der letzten Truppen- Uebungen Einquartierung gehabt oder Vorſpann geſtellt haben, fordere
ich auf, die bezüglichen Quittungen über Servis, Fourage und Vorſpann ſchleunigſt einzureichen.

Merſeburg, den 22. September 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Abonnements Einladung auf das Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt.)

Zu dem am 1. Oktober er. beginnenden neuen Abonnement auf das „Merſeburger
Kreisblatt“, einziges amtliches Publikationsorgan für alle Verordnungen, Bekanntmachungen
und Erlaſſe der Polizeibehörden des Kreiſes und der Stadt Merſeburg, erlauben wir uns mit
der Bitte ergebenſt einzuladen, die Beſtellung frühzeitig aufgeben reſp. erneuern zu wollen, damit
beim Beginn des Quartals die prompte Zuſtellung des Blattes erfolgen kann und keine Unter-
brechung in der Zuſendung eintritt. Bei verſpäteter Beſtellung können wir für die Nachlieferung
bereits erſchienener Nummern nicht garantiren.

Das Blatt, das ſich eines ſtetigen Zuwachſes im Abonnement zu erfreuen hat, wird es
ſich, wie bisher, auch fernerhin angelegen ſein laſſen, durch Darbietung eines gediegenen und inter
eſſanten Jnhalts allen billigen Anforderungen und Wünſchen zu entſprechen, und die beſten Kräfte
dafür einſetzen, daß es ſeinem Zwecke, ein wirkliches Familienblatt zu ſein, welches Unterhaltung
und Belehrung in anregender und gemeinverſtändlicher Form gewährt, gerecht wird.

Für das nächſte Quartal iſt wiederum eine ganz vorzügliche Erzählung Hans Wald's
erworben „Die Branutfahrt“ mit deren Abdruck nach Beendigung der jetzt noch
laufenden Novelle „Die Nihiliſten“ begonnen wird.

Der vierteljährliche Abonnementspreis bleibt derſelbe. Abonnements werden angenommen
von ſämmtlichen Poſtanſtalten und Poſtboten, unſern Colporteuren, den Ausgabeſtellen, der Jnſe-
ratenannahmeſtelle von G. Lots, Burgſtraße, ſowie von unſerer Expedition, Altenb. Schulplatz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt“ empfiehlt ſich in Folge ſeiner Verbreitung, ſowohl im
Kreiſe Merſeburg, als auch in den benachbarten Kreiſen, als wirkungsvolles und lohnendes Jnſer-
tionsorgan. Die Jnſertionsbedingungen ſind überaus mäßige zu nennen.

Redacrtion und Expedition des Merſeb. Kreisblatt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Reval, 23. September. Während desletzten

Sturmes ſind auch bei Wrangelsholm ein
deutſcher Dampfer mit Ballaſt und
ein däniſches Fahrzeug mit Bauholz
geſtrandet. Die Mannſchaften beider Schiffe
wurden gerettet. Der ſchwimmende Leuchtthurm
bei Revalſtein iſt um 50 Werſt in der Richtung
nach Wrangelholm fortgetrieben worden.

St. S eiersburg, 23. September. Jn
Folge der allerhöchſt ſanktionirten Entſchließung
der Miniſter -Comités vom 26. Auguſt alten
Stils (7. September n. St.), wodurch die ver
ſtärkte Sicherheitsaufſicht für St. Petersburg
noch auf ein Jahr verlängert wird, publizirt
der Stadthauptmann die bezüglichen obligatoriſchen

Verordnungen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 24. September 1883.
Der General- Lieutenant v. Caprivi,Chef der Admiralität, iſt am Freitag ſpät zurück

gekehrt. Er reiſt zum Kaiſer nach Homburg.
Fürſt Bismarck hat ſeinen Reiſenplan

inſofern geändert, als er erſt einige Tage in
Berlin verweilt und dann nach Friedrichsruh
geht. Das Befinden der an einem Magenleiden
erkrankten Fürſtin hat ſich zwar etwas gebeſſert,
doch bedarf ſie noch großer Schonung.

Großherzog Friedrich Franz in
von Mecklenburg lebt mit ſeiner Gemahl in
in ſtiller Zurückgezogenheit im Schloſſe zu
Ludwigsluſt. Sein Befinden iſt den Umſtänden
nach befriedigend, indeſſen wird Anfang Oktober
das hohe Paar Mecklenburg wieder für 8-9
Monate verlaſſen und ſich nach Jtalien begeben.

Ueber die Salzburger Beſchlüſſezwiſchen dem Fürſten Bi Smarg und Grafen Kal-
noky bringt die „Gazette folgende
Nachrichten, die aber noch recht ſehr der Be
ſtätigung bedürfen: 1) Die Allianz zwiſchen den
beiden Kaiſern bildet einen intimen und aus-
ſchließlichen Bund zwiſchen den beiden Ländern
andere Staaten können wohl hinzutreten, jedoch
nicht mit gleichem Range und Rechten. 2)
Jtalien ſei in Folge Zögerung des Kaiſers von
Oeſterreich in die neue Allianz nicht einbezogen.
3) Die Allianz richtet ſich nach Oſten und nach
Weſten. 4) Jm Kriegsfalle zwiſchen Deutſchland
und Frankreich beobachtet Oeſterreich bewaffnete
Neutralität. Zu Gleichem verpflichtet ſich Deutſch
land bei einem Kriege zwiſchen Oeſterreich und
Rußland, ſowie zur Beſetzung der Grenze. Jm
Fall eine dritte Macht in den Streit einträte,
würde die Neutralität ſich in eine effektive Coope-
ration verwandeln. Die Allianz iſt auf unbe-
ſtimmte Dauer geſchloſſen.“

Die preußiſchen Miniſter werden mit
Ausnahme Fürſt Bismarck's im Plenum der

Einweihung des Niederwalddenkmals beiwohnen
und bis dahin von ihren Dienſtreiſen zurück
ſein. Was die Reiſe des Miniſters v. Bötticher
anbetrifft, ſo ſteht dieſelbe dem Vernehmen nachmit der eng des Erlaſſes von Vorſchriften zu

thunlichſter Sicherheit gegen Gefahr für Leben
und Geſundheit der Arbeiter, die der Bundes
rath auf Grund der Gewerbeordnung beſchließen

ſoll, in Verbindung.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die verſchiedenenMittheilungen, in Kroatien ſei die Ruhe wieder

hergeſtellt, haben ſich bisher immer noch als
eine Fabel erwieſen. Jn dem Orte Farkas
Evaczt haben in den letzten Tagen der Vorwoche
wiederholte Zuſammenſtöße ſtattgefunden, bei
deren einem 10 Bauern getödtet und 2 Land
wehrleute ſchwer verwundet wurden. Mehrere
Kompagnien Militär warden abgeſchickt.

Frankreich. Aus Tonkin und über
Tonkin verlautet nichts Neues! Es muß eine
Antwort auf die vom chineſiſchen Gesandten
ſeiner Regierung unterbreiteten Vorſchläge ab-
gewartet werden, bevor Weiteres verhandeltwerden kann. Gerüchte über eine Palaſtrevolution

in Peking beſtätigten ſich bisher nicht. Am 24.
d. M. gehen 2 „Truppentrans portſchiffe nach
Tonkin ab. Jm Oktober veranſtaltet der
Kriegsminiſt. Generalſtabsreiſen nach deutſchem
Muſter in Oſt- und Südfrankreich.
Jrtalien. Alle Mächte haben den italie-

niſchen Vorſchlag, eine internationale Geſund-
heitskonferenz in Rom abzuhalten, angenommen.
Dieſelbe tritt im November zuſammen. Der
Miniſter Mancini wird demnächſt die nothwen-
digen Einladungen verſenden.

Belgien. Die Gerüchte von dem Ab-
ſchluß einer Zollunion zwiſchen Holland und
Belgien werden für unbegründet erklärt. Es
haben nicht einmal Verhandlungen ſtattgefunden.

Schweiz. Die in Genf vor einigen Ta-
gen erfolgte Verhaftung der Miß Booth, der
Führerin in der ſogenannten Heilsarmee, dieſer
halbverrückten Sekte, dürfte thatſächlich diploma-
tiſche Verhandlungen zwiſchen dem Londoner
Cabinet und dem Schweizer Bundesrath zur
Folge haben. Ein Unfug iſt das Treiben der
Heilsarmee auf jeden Fall.

Großbritannien. Jn Folge der Zu-
nahme von Agrarverbrechen iſt in Jrland über
46 Bezirke der Ausnahmezuſtand verhängt
und die Polizei dort verſtärkt. Ein Sohn
Arabi Paſcha's wird demnächſt in die engliſche
Armee treten.

Rußland. Ueber den Zeitpunkt der
Rückkehr des ruſſiſchen Kaiſerpaares, das ſeinen
Aufenthalt in Kopenhagen ungewönlich verlän-
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gert, liegen noch immer keine beſtimmten Nach-
richten vor. Möglicherweiſe findet im Oktober
doch noch eine Zuſammenkunft mit Kaiſer
Wilhelm ſtatt. Das Nihiliſten-Organ
„Narodnaja Wolja“ iſt wieder erſchbienen.
Es behauptet, die Tage des Miniſters des
Jnnern, des „Henkers“ Tolſtoi ſeien bald ge
zählt und berichtet dann Genaueres über die

udenexceſſe. Jn Jekaterinoslaw ſoll es 150
bis 200 Todte gegeben haben. Die Polizei
wagte es nicht, die Leichen herauszugeben, weil
ſie fürchtete, die große Zahl derſelben werde den
Pöbel wüthend machen. Das Blatt behauptet
ferner, Tolſtoi habe eine Million Rubel erhal-
ten, um zu Gunſten der Juden zu wirken.

Orient. Der Fürſt von Montenegro hat
dem Könige von Spanien das Großkreuz des
Daniloordens verliehen. An Ehren fehlt's Al-
fonſo nicht, aber auch nicht an Sorgen!

Die Allerhöchſte Cabinets-Ordre,
mittels deren Se. Excellenz der commandirende
General des IV. Armeecorps, von Blumenthal,
in den Grafenſtand erhoben worden iſt, hat
folgenden Wortlaut:

Jch habe den General der Jnfanterie von
Blumenthal, commandirenden General des IV.
Armeecorps, durch Ordre vom heutigen Tage,
in warmer Anerkennung ſeiner hervortretenden
Verdienſte im Kriege und im Frieden in den
Graſfenſtand erhoben, was dem Armeecorps be
kannt zu machen iſt.

Merſeburg, den 19. September 1883.
gez. Wilhelm.

An das General-Kommando
des IV. Armeecorps.

Jch habe wie Jch dies bei Jhrer be-
währten und hervortretenden Commandoführung
erwarten durfte das IV. Armeecorps bei den
ſoeben beendeten großen Herbſtübungen durchweg
in einem vortrefflichen, Mich in hohem Grade
befriedigenden Zuſtande und insbeſondere in allen
Truppentheilen der Jnfanterie eine Gleichmäßig-
keit und Sicherheit in der Ausbildung gefunden,
die Jch ganz beſonders lobend hervorhebe.
Jch nehme hieraus, indem Jch Mich im Speciellen
auf Meine an den einzelnen Tagen gemachten Be-
merkungen beziehe und indem Jch Mir über die
Feldmanöver die nähere Beurtheilung noch vor-
behalte, gern Veranlaſſung, vor Allen Jhnen
ſelbſt und ſodann den ſämmtlichen Generalen,
RegimentsCommandeuren und Offizieren Meinen
Königlichen Dank und Meine warme Anerkenn-
ung für die Hingebung und erfolgreiche Thätigkeit
auszuſprechen, mit welcher ſie die Ausbildung
der Truppen geleitet haben und auch den Mann-

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(46. Fortſ.) (Nachdruck verboten,)

Eines Tages trennten ſie ſich mit gegen-
ſeitiger Uebereinſtimmung Zwieſpalt in den
Anſichten beſtand ſchon lange; dieſe wurden in
Worten ausgeſprochen, und eines ſchönen Tages
wurde die Trennung zur Thatſache.

Es wäre eine Lüge, zu behaupten, daß
Serge nicht ſehr traurig darüber war, und doch
von dem Tage an, wo er das Elternhaus ver
ließ, fühlte er ſich glücklich und wie von einem
Joch befreit.

Er konnte ungeſtört ſeinen Gedanken nach-
er fing ſeine Erziehung, ſeine ganze

ildung von Neuem an. Sich der übereinander
gehäuften Syſteme entledigend, ſuchte er auf die
Natur zurückzukommen, er ſchüttelte die ſchwere
Bürde, mit der ſeine Lehrer ihm den Verſtand
belaſtet hatten, ab, und baute ſich ſelbſt eine
feſte Baſis von geiſtigem Vermögen ernſt und
gediegen.

Aber was in der Familie ſich zugetragen
hatte, wiederholte ſich in der Welt. Serge
erkannte, daß er beinahe in allen Punkten im
Widerſpruch mit, wenn auch nicht der europäi-
ſchen, doch der ruſſiſchen Geſellſchaft ſtand, und
dies erſchreckte ihn. Die Vereinſamung laſtete
auf ſeinen fünfundzwanzig Jahren! Nach und
nach fand er ſich darein, er hatte ſogar ein
Gefühl von Stolz, auf dem Ozean der Menſch

ſchaften Meine volle Zufriedenheit mit ihren

Leiſtungen zu erkennen zu geben. Ich erſuche
Sie, dies mit den in der Anlage enthaltenen
Gnadenbeweiſen und Beförderungen bekannt zu
machen und dem Armeecorps zugleich auszu-
ſprechen, wie Jch von demſelben mit der feſten
Zuverſicht ſcheide, daß in allen Truppentheilen
deſſelben an der Erhaltung und Förderung der
kriegsgemäßen Ausbildung mit vollſter Sorgfalt
weiter gearbeitet werden, und daß das Armee-
corps immer danach ſtreben wird, in der Armee
diejenige hohe Stelle feſtzuhalten, die ſeinen
Traditionen im Kriege und im Frieden und den
Leiſtungen ſeiner Jnfanterie im Walde von Bena
teck und ſeiner Cavallerie bei Mars la Tour
entſpricht.

Merſeburg, den 19. September 1883.
gez. Wilhelm.

An den General der Jnfanterie von Blumenthal,
commandirender General des IV. Armeecorps.

Kaiſertage in Frankfurt.
omburg, 22. September. Die Theater-

Vorſtellungen im Kurhauſe nehmen unter
den glänzenden Feſtlichkeiten des Hofes und neben
den großartigen militäriſchen Manövern eine
hervorragende Stellung ein. Sie vertreten vor
einem Parterre von Königen die Jdeale
des Lebens, und unſer greiſer Kaiſer, der
Schirmherr der Künſte, wie der Volkskraft, hat
die drei Bühnen von Darmſtadt, Wies-
baden und Frankfurt mit der rühmlich
ſchönen Aufgabe beehrt, ihre ſeltene Leiſtungs-
fähigkeit vor dem erleſenſten Zuſchauerkreiſe zu
beweiſen. Freitag gaſtirte die Darmſtädter
Geſellſchaft in dem glänzenden Homburger Theater.
Der Kaiſer kam gegen 8 Uhr und verließ das

aus nach neun Uhr. Die Hönige von Sachſen,
panien und Serbien, der Kronprinz von Por-

tugal und der Prinz von Wales, ſowie zahlreiche
Fürſtlichkeiten, hohe Stabsoffiziere und Würden-
träger wohnten der GalaOper bei. Die erſten
Ranglogen und das Parquet waren für den
Hof reſerviert. Jn den Parterrelogen und auf
den anderen Plätzen bemerkte man die würdigſten
Vertreter von Frankfurts Haute-Finance und
der Homburger Badegeſellſchaft. Gegeben wurde
„Carmen“ mit der Trebelli in der Titelrolle.
Dieſelbe ſang und ſpielte bewundernswerth.
Baer, Feßler und Frau May, ſowie das ganze
Enſemble waren der hohen und höchſten Herr-
ſchaften vollkommen würdig. Jn dem Zwiſchen-
akte ſervierten kaiſerliche Diener Erfriſchungen.
Die Stadt war wiederum glänzend erleuchtet
und in den Abendſtunden herrſchte ein unbe-
ſchreibliches Leben. Tauſende von Zuſchauern
bewunderten die von der Galatafel zurückkehren-
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den Gäſte des Kaiſers, ſowie die Auf und Ab
fahrt der hohen und höchſten Herrſchaften zum
und vom Theater.

v

Der König von Spanien, der in
Homburg mit ganz beſonderer Auszeichnung em
pfangen worden, iſt durch dieſe Aufnahme außer-
ordentlich erfreut. Recht ſehr bemerkt ſind auch
die Toaſte auf dem großen Galadiner am Frei-
tag, bei welchem der Kaiſer zuerſt auf das Wohl
der Könige von Spanien, Sachſen und Serbien
trank, worauf der König Alfonſo ſeiner Freude,
daß er die deutſche Armee kennen gelernt in be-
redten Worten Ausdruck gab, und dann auf
das Wohl des Kaiſers und der deutſchen Armee
trank. Der Kaiſer und der König ſchütteltenſich darauf herzlich die Hände Alſonſe ſcheint

alſo im Weſentlichen das Zie ſeiner Reiſe, das
zweifellos Spanien eine bedeutendere Stelle an-
weiſt, erreicht zu haben. Wie es heißt, ſoll dem
König auch ein preußiſches Regiment verliehen
werden. Der Kaiſer hat, wie die „Nat.Ztg.“
erfährt, dem König von Serbien den
Schwarzen Adler-Orden verliehen.

Homburg, 23. September. Am Sonn-
abend fand Corpsmanöver des XI. Armee-
corps gegen einen markirten Feind ſtatt. Der
Kaiſer ſtieg bei Bonnersheim zu Pferde und er-
wartete dort die Kaiſerin, die Könige von Sachſen,
Serbien, Spanien und ritt ſodann die einzelnen
Fronten der Kolonnen des Armeekorps ab.
Dieſelben hatten auf dem Abſchnitt Bonnersheim,
Kahlbach, Bonames zunächſt gegen den markirten
Feind in der Richtung über Niedereſchbach-
Grenzenheim vorzugehen. Nach einem großen
Kavallerie- und Jnfanterie-Angriff war der
Feind gezwungen, auf Ober-Erlenbach auszu-
weichen und dort eine neue Vertheidigungsſtellung
zu nehmen. Mit der Einnahme der letzteren
endete das Gefecht. Um 12 Uhr trat ſtarker
Regen ein, die Rückkehr nach Homburg erfolgte
vor 2 Uhr. Jm Kurhaus fand Nachmittags
ein Galadiner ſtatt, bei welchem der Kaiſer die
unter ſtrömendem Regen auffahrenden Fürſtlich-
keiten empfing. Zugegen waren auch Polizei
präſident von Madai und Herr von Rothſchild.
Später wurde das Theater beſucht. Am
Sonntag Vormittag war der geſammte Hof in
der Homburger Schloßkirche verſammelt, Nach
mittags 2 Uhr fand das Offizierpferderennen
ſtatt, dem ſämmtliche Fürſtlichkeiten beiwohnten.
Am Montag nehmen die Manöbver ihren Fort-
gang und dauern bis Mittwoch; Donnerſtag
reiſt der Kaiſer nach Wiesbaden.

heit im kleinen Kahn zu ſchiffen, denn dieſer
Kahn war ſein eigen.

Nach und nach nahmen ſeine ſozialiſtiſchen
und politiſchen Träume Geſtalt an, er dachte
daran, ſein Land zu emanzipiren, die Welt frei
zu machen. Die Unmöglichkeit reizte ihn und je
unüberwindlicher ſie erſchien, je mehr ſtachelte
ſie ſeine Kühnheit, ſpornte ſeinen Muth. Es iſt
bekannt, daß überall dieſelben Urſachen die glei-
chen Wirkungen hervorbringen.

Damals gab es unter der ruſſiſchen Jugend
Viele, die ſo wie Serge dachten. Sicherlich
hatten wenige ſeinen moraliſchen Werth aber es
waren viele unter ihnen, die ihm an Schärfe des
Verſtandes gleichkamen und in ganz natürlichem
Zuſammenhang, ſuchten und fanden ſich dieſe
jungen Leute um Serge. Sie hatten inſtinct-
mäßig die gleichen Sammlungsorte und Verei-
nigungspunkte; ſie verriethen ſich ſo zu ſagen
und unwillkürlich näherten ſie ſich einander,
lernten ſich kennen und bildeten, ohne es ſelbſt
zu wiſſen, bald eine Genoſſenſchaft.

Serge erkannte das Vorhandenſein einer
Anhäufung von Kräften und daß man dieſe
zerſplitterte Begeiſterung zuſammenfaſſend etwas
Großes, Ganzes ſchaffen und mit der Zeit eine
unwiderſtehliche Macht bilden könne. Seine
Vorzüge halfen ihm zu Erfolgen. Alle, welche
mit ihm in Berührung kamen, erkannten ſeine
Tugend, ſeine Selbſtloſigkeit, ſein edles Herz,
ſeine Fähigkeiten, ſeine Feſtigkeit. Man fühlte
ſich einem wirklichen Jlluminaten gegenüber,
geeignet den Anführer einer Sekte, oder nöthigen-
falls einen Märtyrer abzugeben. Er nahm die

Rolle, die man ihm zudachte, auf ſich, ohne
weiteren Ehrgeiz zu zeigen.

Man konnte Serge haſſen, aber man mußte
ihn achten. Parlowna, die vor Wenigen Achtung
hatte, fürchtete ihn einigermaßen, dieſe männliche
Würde erſtaunte und erſchreckte ſie, zog ſie aber
auch zugleich an, wie eine Untiefe, von welcher
man, trotz der Durchſichtigkeit des Waſſers, den
Boden nicht ſehen kann.

Sobald Serge ſeinen Einfluß gewahr wurde,
ahnte er, daß vielleicht die Revolution ſich in
ihm verkörpern werde. Aber er verlangte, daß
dieſe Revolution ſchön, herrlich ſei; er wollte ſie
edel und rein. Aber die Elemente, die ihm zu
Gebote ſtanden, enthielten viele Schlacken. Oft,
wenn er ſeine ihn umgebenden Statiſten betrach
tete, empfand er Mitleid, Verachtung, aber auch
ein wenig Furcht. Dennoch überzeugte er ſich
bald, daß in der Politik, wie in der Kochkunſt,
die verwendeten Stoffe zu Anfang kein ſehr
gutes Anſehen haben. Aber er reſignirte ſich
und flüchtete aus der rohen Wirklichkeit zu den
Jdealen. Für einen Ruſſen hatte der Nihilis-
mus verführeriſche Seiten. Serge beſchloß, die
entnervenden Doktrinen der deutſchen Schein
philoſophie daraus zu verbannen. Er machte es
ſich zur Lebensaufgabe, die Revolution zu läu-
tern. Seine Anhänger, und ihre Zahl iſt groß,
begnügen ſich, die Einführung der in Frankreich
herrſchenden Jdeen zu verlangen, eine Konſtitu
tion, eine gemäßigte Freiheit und Aufhebung

vieler Feudalrechte.
(Fortſetzung folgt.)
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. September 1883.

t. Wir haben noch nachzutragen, daß Herr
Muſikdirektor Bohne (Dirigent des großen
Zapfenſtreichs) von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
einen Brillantring als Zeichen der Anerkennung
erhielt.

t. Die Ziehungen der diesmaligen
169. Königlich Preuß. Lotterie ſind der
geſtalt feſtgeſetzt, daß mit der Ziehung der erſten
Klaſſe am 3. October, der zweiten am 6. No-
vember, der dritten am 11. Dezember 1883 und
der vierten am 18. Januar 1884 der Anfang
gemacht wird.

t. Jn heutiger Nummer veröffentlicht das
hieſige Kaiſerliche Poſtamt die Gabenliſte
für Jschia. Es ſind in Summa 99,40 Mk.
geſammelt worden. An gleicher Stelle ver
öffentlicht die Poſtagentur Körbisdorf
das Ergebniß der Sammlung im gleichnamigen
Ort- und Landbeſtellbezirk.

i. Der Herbſt iſt da, und die Zeit
vorüber, an dem die Tage länger waren, als
die Nächte. Die Tag und Nachtgleiche hat
aber auch, wie es ſehr oft der Fall zu ſein
pflegt, einen plötzlichen Witterungswechſel und
an den Küſten ſtarke Stürme mit ſich gebracht.
Die Herbſtkühle iſt uns ſo unverſehens über den
Hals gekommen und hat den „Altenweiberſommer“
verdrängt. Nun, hoffentlich bleibts nicht ſo!
Eins iſt jetzt aber, wo die Abende erſchreckend
an Ausdehnung gewinnen, feſtgeſtellt, die Er
öffnung der Saiſon. Merkwürdig! Wenn draußen
Alles blüht und grünt, dann reden wir von einer
„saison morte“, einer todten Saiſon, iſt aber
Alles kahl und öde in Flur und Feld, dann iſt
die eigentliche Saiſon da, dann blüht ſie, die
Zeit der Theater, Coneerte, Bälle, Thédanſants,
Tanzkränzchen Liebhabertheater und Vereine!
Und wohin man hört, überall werden ſchon große
Vorbereitungen getroffen, und ungeduldig wird
der erſte Ball erwartet dem eine lange, lange
Reihe folgen mag.

Der geſtern und verwichene Nacht nieder
ſtrömende Regen iſt den Herren Oekonomen
hinſichtlich der Beſtellung des Wintergetreides
gewiß recht willkommen geweſen, da der Erd-
boden ziemlich hart geworden war und wie aus-
getrocknet erſchien.

Bei der in jetziger Zeit ſchon früh ein
tretenden Dunkelheit wollen wir nicht
unterlaſſen, die betreffenden Hausbeſitzer zur Ver-
hütung ſehr leicht möglicher Unglücksfälle darauf
aufmerkſam zu machen, bei Beginn der Däm-
merung die Hausflur und Treppen hinreichend
zu beleuchten. Möchte dieſer Hinweis von
den zur Beleuchtung Verpflichteten beachtet wer
den, denn dieſelben können, wie ein Fall lehrt,
der kürzlich in Berlin paſſirt iſt, für die Folgen
eines durch unterlaſſene Beleuchtung herbeige-
führten Unglücks haftbar gemacht werden.

Die „Hamburger Börſenzeitung“ vom
21. Juni ſchreibt: Der Wiener Caffee gilt
bekanntlich überall als der beſte und wohl-
ſchmeckendſte und vergeblich ſuchte manche Haus
frau durch Experimente aller Art, die nebenbei
höchſt koſtſpielig ſind, ein gleich gut ſchmeckendes
Getränk herzuſtellen. Und doch beſteht das ganze
Geheimniß einfach darin, daß man in Wien
allgemein das bekannte Surrogat zuſetzt,
welches hier von den Herren Thilo v. Döhren
in Wandsbeck in den Handel gebracht wird.
Wir können den Gebrauch deſſelben nur dringend
empfehlen und verweiſen deshalb beſonders auf
die betr. Annonce im Jnſeratentheil der heutigen
Nummer.

S Unſer Jahrhundert wird das aufgeklärte
und gebildete genannt, aber es iſt wohl keine
Stadt ſo klein, daß ſie nicht mindeſtens eine
Kartenlegerin, Wahrſagerin oder ſonſtige
Prophetin in ſich ſchlöſſe. Oft iſt dieſer hocus
pocus nur lächerlich, er hat aber manchmal
ſchon die traurigſten Folgen gehabt. Leider
ſcheut man ſich, des Skandales halber, vor einer
Anzeige beim Staatsanwalt, ſo ſehr dies im
öffentlichen Jntereſſe zu wünſchen wäre. Das
Strafgeſetzbuch bietet ſchon Handhaben, einem
ſolchen gemeinſchädlichen Treiben ein Ende zu
machen!

Freyburg. Der Oebſter Löther von hier
ſtürzte Dienſtag morgen beim Birnenpflücken
vom Baume und erlitt einen Beinbruch. Jn

Nahlendorf hat der Gefreite Felgenhauer vom
Thüringer Jnfanterie Regiment 71 ſeinem Lebendurch Eſchieſen ein Ende gemacht. Derſelbe

begab ſich vor dem Abrücken ſeiner Kompagnie
in den Garten ſeiner Quartiergeberin, der Wittwe
T und erſchoß ſich hier mit ſeinem Gewehr.

ie Motive zu dieſer That ſind unbekannt.
Weißenfels. Als der Kaiſer bei ſeiner

Durchfahrt durch unſere Stadt das Seminar
aſſierte, überreichte ihm Frl. Thereſe Prinzu ihre Aufopferung in den Lazarethen während

der Kriege 1864 und 1866 mit dem Luiſenorden
dekorirt, eine prachtvolle Lorbeerkrone. Der
Wagen mußte auf Befehl des Kaiſers halten
und der hohe Herr frug die Geberin, wofür ſie
dekorirt ſei und ſprach in herzlicher Weiſe ſeinen
Dank für die Spende aus.

Halle. Alle diejenigen hieſigen Jnnungen,
welche ſich in ſo hervorragender Weiſe an der
Einholung Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des
Kronprinzen betheiligt haben, beabſichtigen dem
Herrn Ober- Bürgermeiſter Staude aus Anlaß
des ihm von Sr. Majeſtät dem Kaiſer huldvollſt
verliehenen Titels „Ober-Bürgermeiſter“ eine
Ovation durch Ueberreichung einer geſchmackvoll
ausgeſtatteten Glückwunſchadreſſe zu bereiten.

Erfurt. Ueberaus feſtlich hatte ſich unſere
Stadt am Donnerſtag zum Empfange des Kaiſers
geſchmückt. Gegen 11 Uhr langte derſelbe
hier an, wo ihn auf dem Bahnhofe die Spitzen
der Behörden empfingen. Nachdem der Wagen
beſtiegen, ſetzte ſich der kaiſerliche Zug, voran eine
aus zwölf Herren gebildete Cavalcade, in Be-
wegung. Neben dem Kaiſer hatte der Kronprinz
Platz genommen. Der aus 30 Wagen beſtehende
impoſante Zug bewegte ſich durch die Bahnhof-
ſtraße nach dem Anger. An dem Poſtamente
der Flora ſtanden die Ehrenjungfrauen eine
derſelben, die Tochter des Herrn Commerzien-
rath Stürcke, ſprach ein kurzes Gedicht und
überreichte Sr. Majeſtät ein prachtvolles Roſen-
Bouquet. Dann bewegte ſich der Zug durch
die Johannes und Auguſtinerſtraße. Jn letzterer
trat der Wirth der „Weintraube“, Herr Wilhelm
Fleiſchhaucr, mit einem Präſentirteller, auf
dem zwei Seidel mit Bier aus der hieſigen
Actienbrauerei ſtanden, beherzt an den kaiſer-
lichen Wagen, welcher auf einen Wink Sr.
Majeſtät des Kaiſers ſofort hielt und ſprach „Ew.
Majeſtät wollen entſchuldigen, wenn ich mir
erlaube, Ew. Majeſtät einen friſchen Trunk an-
zubieten.“ Der Kaiſer griff leutſelig zu mit den
Worten „Jch nehme dieſen Trunk mit Dank an.“
Der Kaiſer und der Kronprinz leerten die Glä-
ſer zur Hälfte. Letzterer unterhielt ſich mit dem
überraſchten Wirthe, fragte, bei welchem Truppen-
theile er geſtanden habe, wie er heiße, wie es
ihm ginge c. Die Antworten notirte der
Leibjäger. Dann ergriff der Kaiſer das Wort:
„Einſtweilen tauſend Dank, bleiben Sie recht
geſund, mein lieber guter Freund!“ Von dannen
fuhr der Zug durch die Michaelisſtraße, die
Marktſtraße nach dem Friedrich-Wilhelmsplatze,
woſelbſt Tauſende von Kindern den ſichtlich
erfreuten Kaiſer aus voller Kehle und voller
Bruſt begrüßten. Dann ging es in kurzem
Trabe weiter nach dem Rathhauſe. Jm Feſt-
ſaale fand die Vorſtellung der ſtädtiſchen Be-
hörden ſtatt. Dann nahm Se. Majeſtät nebſt
Gefolge und die Spitzen der Behörden das ihm
zu Ehren von der Stadt gegebene und vom
Hoflieferanten Borchardt in Berlin arrangirte
Frühſtück ein. Die Rückfahrt nach dem Bahn-
hofe geſchah um 12 Uhr 20 Minuten. Kein
Mißton ſtörte das für Erfurt ſo bedeutungsvolle
ſchöne Feſt.

Vermiſchtes.
Zur Steglitzer Eiſenbahnkata-

ſtrophe ſchreibt der „Reichs-Anz.“ Folgendes:
Jn Beurtheilung der Frage, ob den bei dem
Unglücksfall Verletzten und den Hinterbliebenen
der dabei Getödteten geſetzliche Entſchädigungs-
anſprüche zur Seite ſtehen, iſt man in den maß-
gebenden Jnſtanzen bis jetzt keineswegs ohne
Zweifel. Dagegen iſt man gewillt, den Rück
ſichten der Humanität nach Möglichkeit Rechnung
zu tragen. Zu dieſem Ende und um einer Un-
gleichmäßigkeit des Erfolges, welche ſich bei dem
gerichtlichen Austrage der Frage im Prozeß-
wege für die Einzelnen ergeben könnte, vorzu-
beugen, iſt von dem Miniſter der öffentlichen

Arbeiten an Allerhöchſter Stelle eine Ermächtig-
ung erwirkt, welche es ermöglicht, von dem auch
nach Abſchluß der Unterſuchung etwa noch ver
bleibenden rechtlichen Bedenken inſoweit abzu
ſehen, als Humanität und Billigkeit die Bewillig
n von Entſchädigungen an die Betroffenen er
ordern.

Repertoir der Leipziger Theater
vom 25, bie 29. September.

Dienſtag, 25. Septembr. Neues: Carmen.
Altes: Die Reiſe um die Erde in 30 Tagen.

Mittwoch, 26. September. Neue s: Die Reujahrs
nacht. Die zärtlichen Verwandten. Altes:
Jhre Familie. Donnerſtag, 27. Septbr. Nenues:
Tannhäuſer. Altes: OHie Reiſe um die Erde
in 30 Tagen. Freitag, 28. Septbr. Neues:
Carmen. Altes: Die Reiſe um die Erde in
830 Tagen. Sonnabend, 29. September. Neues:
Mazeppa. Altes: Der Bettelſtudent.

Fonds-Förſe.
Berlin 22. Septbr. 4 Preußiſche Conſols 101,80.

Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,90.
MainzLudwigehafener Stamm-Actien 114,50. 490 Ungar.
Goldrente 74,40. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 72,25.
Oeſterr,-Franz. Staatsbahn 548,00 Oeſterr. CreditActien
505,00. Tendenz: ſtill.

Produkten-Pörſe.
Berlin 22. Septbr. Weizen (gelber) Sept.-Oct. 183,00.

April-Mai 196,70 flau. Roggen. Sept, Oct. 148,50.
Oct Nov. 149,70. April-Mai 156,00 matt. Gerſte
loco 130 210. Hafer. Sept.-Oct. 129,00. Spiritus
loco 53,30. Sept. 54,00. Septbr. Oct. 52,40 matter.

Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 66,30. AprilMai
65,70 M.

Magdeburg, 22. Septbr. Land- Weizen 182--190 M.
glatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauh Weizen 170 176
Mk., Roggen 153--160 Mk., Chevalier-Gerſte 165--190
Mk., Land Gerfie 150 162 Mk. Hafer 136 152 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 53,80 54,30 Mk.

Leitpzig, 22. Septbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger alter 180 192 M. bez. u. Br., hieſiger neuer 180
bis 192 M. bz. u. Br., fremder 190-- 215 M. nom.
Unveränd. Roggen p. 1000 ks netto le. hieſiger alter 145--
168 M. bez., neuer trockener 160--172 M. bez., fremder
155—170 M. bez. Ruhig. Gerſte per 1000 kg
netto le, hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140— 150 M. bez. Hafer per 1000 k8
netto loco 145 150 M. bez. Mais per 1000 Kg netto
l. amerik. u. Donau 146 M. bez. Rapskuchen p. 100 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 Ks netto loco 68,50
Vi. Br. p. Sept. Oct. 68,50 M. Br, Matter. Spiritus
per 10,000 LiterProc, ohne Faß loco 53,70 M. Geld.
Unverändert.

Meteoro logiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

r g. 5 ü.Barometer Mill. 748,0 756,0Therm. Celſius 13,8 11,1Reaumur 11,0 8,9Fahrenheit m 57,0 50,9Rel, Feuchtigkeit 68,4 68,6Bewölkung 6 6Wind W VWNWW. Stärke 7 4Therm. minimal C. 8,1. R, 6,5. F. 45,0.
Niederſchläge 5,0. mm,

Merſeburg, den 22. September 1883.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte

ſind folgende Geldſpenden für Jschia
eingegangen

Ungenannt 1 Mk., W. Lutze 75 Pf., Miethe 50 Pf.,
Pfarrer Schupper in Wallendorf 5 Mk., Aus einer Ver
looſung von Büſten 7,50 Mk., N. O. 2 Mk., Kaufmann
Fritzſch 10 Mk., Rendant Thörmer 1,50 Mk., Director
Nobbe 3 Mk., Sattler Plänitz 25 Pf., Ungenannt 1 Mk.,
Rath Brandt 1,50 Mk., Frau Brandt 1,50 Mk., Gräfin
Zech 25 Mk., Poſthülfsſtelle in Oberbeung 15,90 Mk.,
Brämer 1,50 Mk., Hauptmann v. Boſe 3 Mk., Paſtor
Delius 4 Mk., Wittwe Meckel 3 Mk., Reſtaurateur Nürn-
berger 1 Mk., Ungenaunt 1 Mk., Gemeinde Kötzſchlitz 3
Mk., Gemeinde Zſchöcherchen 6 Mk., Ungenannt 50 Pf.
in Summa: 99,40 Mk.

Kaiſerliches Poſtamt.
Madlung.

Die Sammlung für die Hinterbliebenen der
Verunglückten auf Jschia hat im Ort- und
Landbeſtellbezirk der Poſtagentur Kör-
bisdorf einen Geſammtbetrag von Mk. 51,20
ergeben. Der Betrag iſt der Kaiſerlichen Ober
Poſt-Kaſſe in Halle a/S. zur weiteren Ueber-
mittelung eingeſandt worden.

Den freundlichen Gebern wird dieſes mit
dem Ausdruck des herzlichen Dankes hiermit
veröffentlicht.

Körbis dorf, den 20. September 1883.
Kaiſerliche Poſtagentur.

Delion.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

S



eitung es. enI Tag. werden
Äbrieflich dis7

rn nttrt. et u. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh., ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

s eSoh e
mit Mafzextract,

d No. 22 à 2 M. u. No. 23h à I M. das Pfd.
Die Anker Chocoladen No. 22 und
23* geben ein sehr nahrhaftes Ge-
tränk von äusserst angenehmem Ge-
schmack, dessen Gebrauch nament-
lreh Kindern und schwächlichen

Personen zu empfehlen ist.

Vorräthig bei: Th. Funke und in
C. F. Sperl's Conditorei.

Medicin. Ungarweine
(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u,
Kinder bei Krankheiten und

Reconvalescenz, ebenso als
Dessert- u. Tafelwein em-5 phehſt in Originalfiaschen à

M. 3, 2, 1 u. 50 Pl.
Heinr. Schultze jun.

Drei-Pfennig- Cigarren
in kleinem Format.

(Bordelais.)
Vorzüglich rauchbar

empfiehlt die
Verkaufsſtelle

der Raiſ. Taback-Manufactur
Bahnhofsſtraße I.

Sch beabſichtige die mir ge-
J hörigen, an der Karl-
ſtraßen und Wilhelmſtraßen-
Ecke belegenen Bauplätze,
ſowie die Häuſer Friedrich-
ſtraße 7 und 8, und Unter-
altenburg 56 unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Reflectanten wird jede ge-
wünſchte Auskunft gern ertheilt

J. Schönlicht,
Merſeburg g/S.,

Cacao Chocolade u. Choco-
ladenpulver, in verſchiedenſter

Qualität, garantirt rein, ſowie hol-
ländiſches Cacaopulver von van Houten
u. Zoon in Weeſp empfiehlt

6. Schönberger, Gotthardtsſtr.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmann,

8
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Bekanntmachungen.
Schnelle Hülfe Bekanntmachung.

Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben aus Anlaß der mehrtägigen
Anweſenheit zu Merſeburg für die hieſigen Armen eine Spende von 1000
Mark aus der Allerhöchſten Schatulle zu beſtimmen geruht.

Merſeburg den 24. September 1883.

Der Magiſtrat.

III
Nächſten Mittwoch den 26. Septbr. er.,

von Vormittags 10 Uhr ab,
ſollen in der Gärtnerei, Halleſche Str. 27, verſchiedene
Gegenſtände als

1 2zweirädriger Wagen, 1 Kupfern. Kessel,
verschied. Kiästen, Fässer, Stühle, BänkKe,
Pflanzenbestände u. dergl. m.

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, d. 21. September I883.

Gelbert, Kr. Ger. Art. z. D. u. Auct.

Geschlechts- u. Frauenkrank-La heiten, spec. Flechten, Haut-
Ausschläge, Wunden Ge-

chleehtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
MAnud- und Rachengeschwüre,

4 e eSchwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

D. Schumacher, Fraukfurt 4. N,
Allerheiligenstrasse 45.

Pflaumen
ſind zu verkaufen Leunag 139.

Ein möblirtes Zimmer
iſt an einen einzelnen Herrn ſofort zu
vermiethen und kann ſogleich oder
ſpäter bezogen werden.

Oberaltenburg 12.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Böhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahlener Caffee-Bohnen I Theil von dieſem Wiener Caffee-Surrogat;
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,
aber ſtets kochendem Waſſer.

Thilo von Döhren, Wandsbeck.
Packete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkaufen alle bedeutenderen

Colonialwaaren-Handlungen.

Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann und
Schmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn

Paul Barth, J. F. Beerholdt,
Carl Herfurth, Rich. Ortmann,
Otto Schauer, Heinr. Schultze,

Jul. Trommer.

Th. Funke,
Ferd, Scharre,
Jul. Thomas,

Abonnements Einladung
auf die

Perliner Herichls-Zeikung.
A. Quartal 1883. 32. Jahrgang.

Die Berliner Gerichts-Zeitung,
Man abonnirt bei allen Poſt- in Berlin wie im ganzen übrigen
Aemtern Deutſchlands, Oeſter- Deutſchland vorzugsweis in den
reiche, der Schweiz e. für 2 Mark gut ſituirten Kreiſender Beamten,
50 Pf. für das Vierteljahr, in Ber- Gutsbeſitzer, Kaufleute ec, ver
lin bei allen Zeitungs-Spedi- breitet, iſt bei ihrer ſehr großen
teuren für 2 Mark 40 Pf. viertel- Auflagefür Jnſerate, deren Preis
jährlich, für 80 Pf. monatlich ein- mit 35 Pf. für die 4geſpaltene Zeile

ſchließlich des Bringerlohns. ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz
bedeutender Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer ſich
vor ſolchem Schaden an Ehre und Vermögen bewahren will, abonnire auf die
„Berliner Gerichts Zeitung“, die, von den hervorragendſten Berliner Juriſten
redigirt, bei ihrem niedrigen Abonnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden

volksthümlicher und pikanter Darſtellungsweiſe berichtet das Blatt über alle intereſſanten
Kriminal- und Civilprozeſſe des Jn und Auslandes, namentlich der Berliner Ge
richtshöfe unterzieht es die neuen Reichs und Landesgeſetze leicht faßlicher, ein
gehender Erörterung, wie dies z. B. mit dem Wuchergeſetz, der Feld und
Forſtpolizeiordnung, dem Reichsſtempelgeſetz e. geſchehen iſt eingehend erklärt
es alle beachtenswerthen, neueſten Entſcheidungen des Reichsgerichts, Kammer-
gerichts und Oberverwaltungsgerichts, deren Kenntniß in den weiteſten Kreiſen,
namentlich allen Fabrikanten, Kaufleuten, Haus und Gutsbeſitzern 2e., ſelbſtverſtändlich
allen Juriſten unentbehrlich ift. Dieſe Ausführlichkeit von jedermann durchaus nöthiger,
ſehr leichtverſtändlich dargeſtellen Belehrung in Verbindung mit dem reich-
haltigen, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilenden
Briefkaſten, das anerkannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die
neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humoriſtiſche Artikel unſerer
erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner Gerichts- Zeitung unausgeſetzt eine
große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſich dieſelbe mit vollſtem Rechte
zu den geleſenſten, verbreitetſten Blättern Deutſchl .nds rechnen darf
Außer dem vorher Angeführten bringt die Zeitung den Leſern eine Fülle von Unter-
haltung durch eine umfaſſende Chronik der Berliner Tages-Ereigniſſe, ver
miſchte Nachrichten von nah und fern, unparteiiſche Kritiken über Berliner
Kunſt- und Theater-Novitäten c. 2e. Die ganze eigenartige, höchſt pikaute
politiſche Rundſchau aus der Feder eines der beliebteſten Berliner Publiziſten
orientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereigniſſe.

Das Heheimniß der Liebe
von Slost Pſeudonym eines den höchſten Geſellſchafts- Kreiſen Sachſens
angehörenden Autors) betitelt ſich der Roman, welcher im Feuilleton der „Berliner Ge
richtsZeitung“ zunächſt im Oktober zum Abdruck gelangen und berechtigtes Auf-
ſehen erregen wird. Dieſem ſehr intereſſanten Roman folgen Arbeiten anderer
bedeutenden Autoren, die nicht minder die Gunſt der geehrten Leſer ſich erwerben werden.

Oelgrube 7.

und unterhaltenden Jnhalte in Feinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. J

ine Wohnung, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, 1 Küche

und Zubehör iſt von jetzt ab zu ver-
miethen und 1. October oder auch
ſpäter zu beziehen

Friedrichſtr. 10.
Ein Garcon-Logis, mit oder

ohne Möbel, iſt zu vermiethen
und kann ſogleich oder ſpäter bezogen
werden. Zu erfr. in d. Expd. d. Bl.

Arbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Penſion.
Ein Schüler findet noch gute

Penſion mit Benutzung des
Jnſtruments. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Gr gutes, zuverläſſiges, ordentliches
Dienſtmädchen wird zum 15.

November geſucht Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Geſucht
ein ordentlicher Hausburſche, der
ſich jeder Arbeit unterzieht.

Antritt 1. October.
E. Höfer, Palmbaum.

Geſuch.
Ein Beamter einer Zuckerfabrik auf

dem Lande ſucht zum 1. October ein
ordentliches

Ffädohenbei gutem Lohn. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Aufwartung geſucht
Hallesche Str. 13. I.

ur Nutzung ein Paar Spring-
böcke, rehfarbig, einer mit und

einer ohne Geweihe.
Gottl. Reinicke, Leunger Str. 5.

Frauen u. Jungfrauen-Ver-
ein St. Maximi.

Mittwoch den 26. huj., von
Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen
im Herzog Chriſtian.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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